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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Goͤrlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poftämter 12 Sgr. 6 Pf. — In⸗ 
ſerate: die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 920. 


Anzeiger. 


1852. 


Politiſche Nachrichten. 
Deut ſchland. / 


Berlin. Die 1. Kammer erkannte in ihrer Sitzung 
vom 23. April die Dringlichkeit des Erlaſſes der Ver- 
ordnung vom 3. Januar 1849 über die Reorgani- 
ſation der Juſtizverfaſſung, und genehmigte ſomit die— 
ſelbe, in den meiſten Fällen den Beſchlüſſen der 2. Kammer 
beitretend. Letztere nahm in ihrer Sitzung von dem— 
ſelben Tage den Geſetzentwurf, betreffend die Beſtellung 
Öffentlicher Hypotheken im Bezirke des Appellations: 
gerichts zu Greifswald, wiederholt an und ging auf 
Berathung von $ 2. des Kommiſſionsvorſchlages über 
das Zeitungsſteuergeſetz ein. Der Abgeordnete 
» Pochhammer hatte dazu einen Verbeſſerungs⸗ 
es geftellt, nach welchem ein wöchentlich einmal 
biebpdendes Blatt jährlich 10 Sgr., ein zweimal oder 
dreimal erſcheinendes jährlich 20 Sgr., endlich alle 
öfter erſcheinenden Blätter 1 Thlr. 10 Sgr. zu ent⸗ 
richten haben: alle ausländiſchen mehr als einmal er⸗ 
ſcheinenden Blätter ſollen 1 Thlr. 10 Sgr. jährlich 
Poſtaufſchlag erhalten. Der Regierungskommiſſar Quehl 
bekämpfte dieſen Antrag in einer vom Allgemeinen 
zum Beſonderen übergehenden Rede, in welcher er den 
Kommiſſtonsvorſchlag zur Annahme empfahl. Die 
Regierung halte die Beſteuerung nach der Fläche für 
das relativ richtigſte Maß dieſer neuen Steuer, welches 
ſeinen Vorgang nicht blos in Schweden und Holland, 
ſondern auch in England habe, wo ſogar eine drei— 
fache Steuer für die Zeitungen exiſtire, nämlich Papier⸗ 

euer, Stempelſteuer und endlich die Annoncenfteuer. 
Die „Times“ habe im Jahre 1849 an Papierſteuer 
110,000 Thlr., an Stempelſteuer 400,000 Thlr. 
und an Annoncenſteuer 130,000 Thlr., alſo zuſammen 
640,000 Thlr. aufgebracht. Freilich koſte dieſe Zei: 
tung jährlich in London 42 Thlr. 10 Sgr. Daß die 
15 der Steuer auf die Güte der Blätter keinen 

Muß ausüben werde, glaube er deshalb, weil die 
onkurrenz die Eigenthümer zwingen werde. Der 
Vochhammer ſche Antrag werde die meiſten Blätter 


| 


ſteuer ſein dürfte. 


in der Provinz todt machen. Schließlich ward der 
Kommiſſionsantrag über lit. A. des $ 2. angenommen. 
Dieſer lautet im Weſentlichen: die Steuer von jedem 
Jahrgange eines Exemplars ſoll beſtehen: 1) für Blätter, 
welche vierteljährlich weniger als zwölf Druckbogen 
liefern: 4 Sgr.; 2) bis exeluſive 30 Bogen: 10 Sgr. 
3) bis erel. 60 Bogen: 20 Sgr.; 4) bis excl. 90 
Bogen: 1 Thlr.; 5) bis exel. 120 Bogen: 1 Thlr. 
10 Sgr.; 6) bis exel. 150 Bogen: 1 Thlr. 20 Sgr.; 
7) bis exel. 180 Bogen: 2 Thlr.; 8) bis exel. 180 
Bogen und darüber: 2 Thlr. 15 Sgr. Jedenfalls 
wird die Steuer ſpäteſtens am 1. Januar 1853 ins 
Leben treten. In der Sitzung vom 24. April fuhr 
die 2. Kammer in Berathung des gedachten Geſetzes 
fort. Abſatz B., die Beſteuerung nichtpreußiſcher Blätter 
angehend, ward mit Einwilligung der Regierung von 
den vorgeſchlagenen 25 % auf 12 % ihres Abonne— 
mentspreiſes für alle auswärtigen Zeitungen in deutſcher 
Sprache herabgeſetzt, dagegen für dergleichen Blätter 
in nichtdeutſchen Sprachen 2 Thlr. 15 Sgr. 
Stempelzuſchlag für den Jahrgang beliebt. Von 
wiſſenſchaftlichen Zeitungen wird, wenn ſie Inſerate 
gegen Bezahlung annehmen, von dem Inſerattheile 
gleichfalls Steuer erhoben. § 3. und 4. wurden ohne 
Debatte und ſomit auch der Eintritt der Steuer zum 
1. Juli 1852 angenommen. Der Antrag des Ab- 
geordneten Pochhammer, die Steuer vorläufig nur 
bis zum 31. Dezember 1853 zu genehmigen, ward 
verworfen, nachdem ſich in der Mehrheit die Anſicht 
Geltung verſchafft hatte, daß die Abſchaffung anderer 


Steuern bei Verbeſſerung der Finanzzuſtände des Staates 


dringender, als die Abſchaffung der Zeitungsftempel- 
Somit wäre dieſe Angelegenheit 
entſchieden. Denn daß, die 1. Kammer den Geſetz⸗ 
entwurf verwerfen werde, iſt nicht leicht denkbar. — 
Se. Maj. der König haben am 24. April zu Charlotten⸗ 
burg die deutſchen Bevollmächtigten zum Zollvereing- 
kongreſſe in Berlin empfangen und zur königlichen 
Tafel zu ziehen geruht. — Der Fürſt v. Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen iſt als Diviſionsgeneral aus Neiße nach 


Düſſeldorf verſetzt worden, wo er das früher vom 
Prinzen Friedrich bewohnte Palais „Jägerhof“ be⸗ 
ziehen wird. — Am 22. April ſtarb zu Berlin General 
v. Unruh in ſeinem 65. Jahre. Er war früher 


Gouperneur Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 


Wilhelm v. Preußen. — Der Geſetzentwurf über 
die Beſteuerung der Eiſenbahnen iſt jetzt den Kammern 
vorgelegt worden. — Die nächſte Sitzung der Zoll: 
konferenzen iſt noch verſchoben worden bis zur Ankunft 
der Bevollmächtigten aus Baden und Naſſau. — Der 
öſterreichiſche Gefandte in Berlin v. Prokeſch-Oſten 
ſteht in ununterbrochenem Verkehre mit den ſüddeut⸗ 
ſchen Zollvereinsabgeordneten. 

Jauer. Dem Vernehmen nach wird der ſeit 
1849 von Liegnitz nach Jauer verlegte Landwehrſtamm 
nächſtens wieder nach Liegnitz verſetzt werden, weil dort 
größere Räumlichkeiten zur Unterbringung der Militär- 
effekten vorhanden ſind. 

Düffelvorf. Herr R. Luther aus Schweidnitz, 
welcher jetzt der hieſigen Sternwarte vorſteht, hat ganz 
nahe bei Flora einen beweglichen Stern 11. Größe, 
wahrſcheinlich einen neuen Planeten entdeckt, den man 
in Berlin auch ſofort auffand. Es iſt dies bereits 
der 25. Planet, da Herr Gasparis in Neapel am 
17. März 1852 bekanntlich den 24. Planeten entdeckt 
hat. (B. Z.) 

Trier. Dort bauen die Redemtoriſten nicht nur 
ein Kloſter, ſondern auch eine Kirche. 

Magdeburg. Am 7. Mai findet allhier die 
Generalverſammlung des Vereins für Rübenzucker⸗ 
Induſtrie ſtatt. Der Hauptgegenſtand der Berathungen 
iſt die Steuerfrage. 

Sahjen- Weimar, Das dortige Regierungs- 
blatt enthält das Geſetz, welches den im Eiſenach'ſchen 


Kreiſe mit früher reichsunmittelbaren Gütern angefef-. 


ſenen, dem ehemaligen Reichsadel angehörigen Familien 
den durch die Bundesakte zugeſicherten privilegirten 
Gerichtsſtand zurückgiebt. 

h Schwarzburg⸗Sondershauſen. Der Landtag 
in Sondershauſen iſt am 19. d. M. wieder zuſammen⸗ 
getreten. 

Baiern. Der Landtag ſoll noch einmal bis Mitte 
Mai verlängert werden. — Der Finanzausſchuß der 
Abgeordnetenkammer hat beſchloſſen, den geforderten 
Kredit von 10 Millionen Gulden für den Bau der 
München- Salzburger Eiſenbahn zu bewilligen. Be⸗ 
züglich der beiden pfälziſchen Anſchlußbahnlinien iſt der 
Ausſchuß dem Regierungsentwurfe beigetreten. 

Würtemberg. Die ruſſiſchen Großfürſten Michael 
und Nikolaus haben jüngſt die Feſtungswerke von 
Ulm beſichtigt. 

Frankfurt a. M. Es verlautet noch nichts davon, 
daß weitere Schritte zur Auflöfung der Flotte in den. 
letzten Tagen geſchehen ſeien. — Der Bundestag wird 
wahrscheinlich im Mai ſich 4 Wochen Ferien machen. 

Bremen. Dulon's Abſetzung ohne Penſion ift 
vom Senate ausgeſprochen worden. 2 
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des Kaiſers alle nicht friſch ausſehenden Häuſer mit 


O eſterreich. 

Man hat einen Verfertiger falſcher Banknoten ein⸗ 
gezogen. Die Banknoten waren ſehr täuſchend nach⸗ 
gemacht. — Die beſchleunigten Fahrten zwiſchen Wien 
und Peſth werden im Laufe des Maimonats unzwei- 
felhaft beginnen. — Die Arbeiten an dem Hentzi⸗ 
Denkmal in Peſth müſſen zum 10. Mai vollendet 


ſein, an welchem Tage der Kaiſer perſönlich bei der 


Einweihung deſſelben zugegen ſein will. Ebenſo raſche 
Thätigkeit herrſcht beim Bau der königlichen Burg zu 
Ofen, welcher noch im Laufe des Jahres 1852 zu 
Ende geführt werden ſoll. a 


ata fen 

Außer der Vollendung der Eiſenbahn von Genug 
nach Turin wird jetzt mit aller Anſtrengung an der 
Eiſenbahn von Genua nach dem Lago-Maggiore ge⸗ 
arbeitet. Durch die Berge von Valenza wird ein 
über 6000 Fuß langer Tunnel angelegt. Eine Brücke 
über den Po vor Valenza auf 21 Bogen (1847 be⸗ 
gonnen) iſt ſchon vollendet. — Auf der Inſel Sar⸗ 
din ien wird der Belagerungszuſtand mit ſehr großer 
Strenge gehandhabt. ’ 2 


Franz. Republik. 

Eine letzte Note des ruſſiſchen Kabinets ſoll ſich 
ziemlich ſchroff über etwaige Veränderungen der Ver⸗ 
faſſung Frankreichs ausgeſprochen und auch auf etwaige 
Ergebniſſe der bevorſtehenden Revue vom 10. Mai 
hingedeutet haben. — Die Regierung veröffentiichte 
unterm 22. April in den Zeitungen eine Erklärung, 
daß man ihr irrthümlich den Wunſch unterſchiebe, am 
10. Mai eine Aenderung der Verfaſſung vorzunehmen; 
dieſe werde, wenn ſie ſtattfinden ſollte, nur unter Ini⸗ 
tigtive der zuſtändigen Behörden und des Volkes ges 
ſchehen. — Der Prinz Präſident hat am 21. April 
einen der Ausflüge ins Land unternommen, welche den 


— 


ganzen Sommer hindurch fortgeſetzt werden. — Dem 


Vernehmen nach wird ſich Louis Napoleon mit 
einer ſpaniſchen Prinzeſſin vermählen. 
Schweiz. 
Die Regierung in Bern hat bei den letzten Wah⸗ 


leu im Lande den Sieg davon getragen, obgleich die 
berner Wahlen der Stadt radikal ausgefallen waren. 


Rußland und Polen.“ 


Ju den Straßen Warſchau's herrſcht reges Leben; 
es müſſen nämlich wegen der bevorſtehenden Ankunft 


einem neuen Anſtriche verſehen werden. — Die Trup⸗ 


pen haben bereits auf dem Powonski'ſchen Felde bei 


Warſchau ein großes Lager bezogen und führen daſelbſt 
täglich militäriſche Uebungen aus. 


— 


Si: 


Lauſitziſches. 

Görlitz, 26. April. (Perſonalnachrichten). Dem 
Jäger Tſchacher iſt die Forſtaufſeherſtelle zu Torno 
in det Oberförſterei Hoyerswerda vom 1. i e. ab 
definitiv verliehen worden. — Als Schiedsmann für 
die Orte Neuhammer, Rauſcha mit Brand, Schönberg, 
Schnellförtbel, Stenker, Birkenlache (Görlitzer Kreis) 
wurde Gaſthofsbeſitzer Eichler jun. zu Rauſcha beſtätigt. 


Die evangeliſche Kirche zu Radmeritz (Kreis 
Görlitz) empfing von der verwittw. Frau Ritterguts⸗ 
Befiget Hagendorn geb. Pannach zu Nickriſch (Kreis 
Görlitz) ein Legat von 200 Thlrn. 


Kottbus. Der dortige Spinnereibeſitzer Ferd. 
Kahle beabſichtigt, innerhalb der Feldmark des Kott- 
buffer Kämmereidorfes Ströbitz eine Fabrik zur Woll— 
ſpinnerei und Tuchappretur zu erbauen, welche durch 
Wafſerkraft des Priorfließes bewegt werden ſoll. 


Lübben. Der daſige Verein gegen das Bet- 
teln der Kinver hat im Ganzen in dieſem Jahre 
eine Einnahme von 37 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. gehabt. 
Da nur noch 3 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. am 19. April 
vorhanden waren, fordert der Vorſtand zu einer neuen 
Sammlung auf. 


— 


Einheimiſches. 


Görlitz, 22. April. Die erſte diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung der Naturforſchenden Geſellſchaft hier⸗ 
ſelbſt wurde am 16. d. M. durch den Präſidenten 
geb. Ober Juſtizrath Starke mit einer freundlichen 
luſprache eröffnet. Aus ſeinem weiteren Berichte über 
die Thaͤtigkeit der Verſammlung ging hervor, daß die 
wöchentlichen Abendverſammlungen regelmäßig ſtatt⸗ 
fanden, zahlreich beſucht und namentlich von den Herren 
Oberlehrer Fechner, Bataillonsarzt Dr. Moritz und 
prakt. Arzte Dr. Reimer Vorträge gehalten worden 
ſeien. Die Herausgabe des landwirthſchaftlichen Monats- 
blattes habe fortdauernd und die Sektionsverſaunn⸗ 
lungen, nicht minder der Verkehr nit den Bruder⸗ 
vereinen, in gewöhnlicher Weiſe ſtattgefunden. Von 
Mitgliedern hat die Geſellſchaft die Herren Stein: 
Jakobi zu Rauſchwalde und Baron v. Steinäcker 
durch den Tov verloren. Reugewählt ward der Apo- 
theker M. Brittinger zu Enns in Oberöſterreich. 
Das 2. Heft des VI. Bandes der Abhandlungen ſoll 
erſt vom 1. Oktober d. & ab gedruckt werden. Die 
N erung zu einer Subſkription für das Denk⸗ 
mul des Profeſſors Oken hat 2 Thlr 25 Sgr. er: 
geben, welche an Profeſſor Huſchke in Jena einge: 
ſandt ſind. Zum Vortrage kamen: eine ausführliche 
Zuſchrift des Herrn Fiebig in Salzorunn über Theo⸗ 
technologie, des Herrn Poſttommiſſfar Naumann zu 


Seidenberg über eine aufgefundene Münze, des Herrn 
Dr. Gloger über ein leicht herzuſtellendes und natur⸗ 
gemäßes Mittel zur künftigen, aber ſicheren Verhütung 
des Raupenſchadens. In Folge der Aufforderung von 
Seiten des Sekretariats, für die Induſtrieausſtellung 
zu Breslau techniſch-intereſſante Mineralien aus der 
Oberlauſitz einzuſenden, wurden die Herren Apotheker 
Struve, Stadtrath Pape, Oekonomieinſpektor Starke 
u einem Komitee ernannt, das Weitere zu veranlaffen. 
Beſchenke gingen ein: an Druckſchriften vom Herrn 
Dr. Senoner in Wien, Oberlehrer Kelch in 
Ratibor, Dr. theol. Peſcheck in Zittau, Pfarrer 
Veſelic, Hauptmann Dreverhoff zu Zittau, Frei⸗ 
herrn v. Sped:Sternburg zu Lützſchena bei Leipzig, 
Profeſſor Dr. Haidinger in Wien, ebenſo Tauſch⸗ 
exemplare der verbundenen wiſſenſchaftlichen Vereine. 
Geſchenkt wurden: vom Poſtkommiſſar Naumann in 
Seidenberg a) drei Münzen, b) ein Stück Gneiß mit 
einem Pflanzenabdruck; vom Apotheker Peck zu Ballen⸗ 
ſtedt a) eine Sammlung von Kryptogamen, b) einige 
Mineralien, nämlich Bleiglanz mit Spatheiſenſtein und 
zwei Stück Ofenbruch aus der Silberhütte von Neu⸗ 
dorf bei Harzgerode. Angekauft wurde ein ausge- 
zeichnetes Exemplar vou Venus Fliegenwedel (Gor- 
gonia Flabellum) für 1 Thlr. 6 Sgr., außerdem 
ein Picus tridactylus, eine Strix nisorin und eine 
Strix Otus f. 


Görlitz. Von Bautzen aus (angeblich) geht 
die Verſicherung ein, daß die öſterreichiſche Regierung 
ſich erklärt habe, an Preußen nicht eher eine Kon⸗ 
zeflion zum Bau der Görlitz- Reichenberger Eiſenbahn 
ertheilen zu wollen, ehe nicht die Differenzen, welche 
wegen dex Zittau Reichenberger Bahn entſtanden ſind, 
ausgeglichen ſein werden. Auch durch dieſe Nachricht 


werden die Löbau-Zittauer Aktien nicht zum Steigen 


gebracht werden, ſo wenig als dies durch die früheren 
amtlichen Erklärungen der königl. ſächfiſchen Regierung 
geſchehen iſt. Die Konzeſſion zu der Zittauer Linie 
iſt ſchon ertheilt und die Gründe, aus welchen die 
ſächſiſche Regierung den Antrag an die Kammern, die 
2 Millionen zum Baue zu bewilligen, ſelbſt zurück⸗ 
gezogen bat, ſind ganz andere als diejenigen, welche 
publizirt werden. Die Entſcheldung über die Görlitz⸗ 
Reichenberger Linie ſteht mit den jetzt zur Entſcheidung 
kommenden deutſch⸗ öſterreichiſchen Zolls und Handels- 
vereinigungsfragen im innigſten Zuſammenhange und 
es wird auf jeden Fall die Linie zuerſt gebaut werden, 
für welche die Mittel zum Baue werden aufgebracht 
werden können. Und dies hängt wieder davon ab, 
welche Linie wirklich rentabel zu werden verſpricht. 
—d — — ° 


Görlitz, 26. April. Heute iſt det neue Pack⸗ 
hofsſchuppen für ſteuerfreie Güter eröffzet und in Be⸗ 
nutzung genommen worden. 


— 


— 514 — 


| Hublikationsblatt. 


[2281] el Die auf der Landeskrone eingeſchlagenen 34 Schock hartes Reiſſig 
werden am erſten Mai d. J., Nachmittags von 2 Uhr ab, an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Görli, den 26. Mpril 185 Die häptijche Sorfi-Deputation 
[1029] Freiwillige Subhaſtation. 
Königliches Kreisgericht Görlitz, II. Abtheilung. 
Die von dem Johann Gottlieb Fler nachgelaſſenen Grundſtücke: 
a) die Häuslerſtelle No. 10. Karlsdorf auf 895 Thlr., 
b) die Landung No. 1. Troitſchendorf auf 450 Thlr. 
dorfgerichtlich tarirt, ſollen am 27. Mai d. J., von Vormittags 11 Uhr ab, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Die neueſten Hypothekenſcheine und die Taren und Verkaufsbedingungen ſind in unſerer 
Kanzleiꝙ⸗ Abtheilung I. und ll. einzuſehen. 1 \ 
122681 Freiwillige Subhaſtation. 
Königliches Kreisgericht zu Görlitz, II. Abtheilung. 
Die von dem Johann Traugott Friedrich nachgelaſſenen Grundſtücke: a) die Halbhüfnerſtelle 
No. 4. zu Mittel⸗Sohra, b) die Landung No. 13. zu Ober⸗Sohra, ad a) und b) zuſammen nach dem 
Ertrage gerichtlich auf 2389 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. und ad b) ſpäter beſonders nach dem Subſtanzwerthe dorf⸗ 
gerichtlich auf 90 Thlr. geihägt, ſollen am 1. Juli d. J., von Vormittags 11 Uhr ab, an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe, die Verkaufsbedingungen und die neueſten 
Hypothekenſcheine ſind in unſerer Kanzleiabtheilung II. einzuſehen. 
7 a Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 
S — rr r r ———————— 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


12280] Allen Freunden und Bekannten jagen wir für die ſchone Ausſchmückung des Sarges unſeres 
unvergeßlichen Julius und für die ehrenvolle Begleitung zu ſeinem Grabe unſeren herzlichſten Dank; 
desgleichen dem Herrn Lehrer Gladoſch für ſeine mühevolle Aufopferung, welche er dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen waͤhrend ſeines Schulbeſuches erwieſen, wie für ſeine Theilnahme an der Begleitung zu deſſen 
Ruheſtätte; insbeſondere aber dem Herrn Archidiakonus Haupt für ſeine troſtreichen Worte, welche er 
am Grabe zur Milderung unſerer Schmerzen ſprach. Der allmächtige Gott bewahre Alle vor einem 
ahnlichen ſchmerzlichen Falle. Görlitz, den 25. April 1852. 

Die betrübten Hinterbliebenen. 
Auguſt Hildebrand und Karoline Hildebrand geb. Thom als Eltern. 
„Emilie Hildebrand als Schweſter. 
2261] 810,000 Thlr. find ſofort auszuleihen. Von wem? iſt in der Erped. d. Bl. zu erfahren. 


[2182] Weißen Bolus hat wieder erhalten und empfiehlt Julius Eiffler. 
12257) Von heute ab teach friſche Kräuter⸗Bouillon in 
der Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


12228] Der ſchon laͤngſt erwartete echte amerikaniſche Pferdezapn- Mais iſt angekommen und 
empfiehlt Julius Eiffler. 


22551 Einen neuen Transport meſſin. Apfelſinen und Zitro⸗ 
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[22711 Täglich friſchen Maitrank, 


* 


noch fehlenden binnen kurzer Zeit erwartet. Die gange künſtlichen Mineralwäſſer von Dr. Struve 


12276] Buchs baum iſt zu verkaufen obere Langeſtraße No. 192. a 
12278] Teichſtraße No. 489 b. iſt ein noch faſt neuer Kinderwagen zu verkaufen. 
f Franzöſiſche Katharinen⸗Pflaumen, a Pfd. 2½ Sgr., 
2279 Bengal⸗Reis, a Pfd. 2 Sgr., 
Gebrannten Kaffee, kräftig und reinſchmeckend, à Pfd. 9 und 10 Sgr., 
empfing und empfiehlt Th. Rö Ver. 


Görlitz. 
2207] Auf dem Dominium Liebſtein ftehen 40 Schock / langes hartes Reiſſig und 50 Schock 
„ langes weiches Reiſſig zum Verkauf. . 
116651 Die neueſten diesjährigen Muſter von Tapeten und Borduren hat erhalten und empfiehlt 
dieſelben zu ſehr billigen Preiſen Julius Eiffler. 
12283] Die eleganteſten Nouveautées der Leipziger Meſſe in: 
Buckskins und Rockſtoffen, ſowie 
feinſten niederländiſchen Tuchen, 
f. . Satins, 
militairgrauen Buckskins in div. Qualitäten, 
Stoffen zu Knabenanzügen N 


chhandlung von Ed. Nittinghauſen 


ang . Br bermarkt⸗ und Kloſtergaſſen⸗Ecke. 1 Lu 

| 66 Das Kretſcham⸗Grundſtück zu Klein-Biesnitz, unmittelbar am /A 
Fuße der e iſt ſofort zu verpachten oder zu verkaufen "X 
N em 


9 und das Nähere bei d igenthümer zu erfahren. 
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12282] Leinacker iſt zu vermiethen. Wos erfährt man beim Gafthofsbeſißzer Brader im „weißen Roß.“ 
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12285] Eine Villa mit Garten und Badehaus iſt ſofort zu verkaufen 
oder zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl. 


1 Auf dem Dominium Ober⸗Sobra wird rother Kleeſamen, beſter Qualität, zu kaufen 
geſucht. 


12265] Ctabliſſements- Anzeige. 


® * 2 ” * 
[2239] Gewerbeverein in Görlitz. 
Den Gewerbetreibenden und Induſtriellen hieſiger Stadt und Umgegend machen wir hierdurch 
bekannt, daß der Gewerbeverein bereit iſt, die zur Induſtrie-Ausſtellung nach Breslau beſtimmten Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtände dorthin zu ſpediren, wenn ſolche wohlverpackt abgeliefert werden. Die Herren 
Stadtrath Boden und Tuchappreteur Döring werden bereit ſein, etwanige Sachen anzunehmen und 
bis zum Verſandt ſorgfaͤltig aufzubewahren. Das Direktorium des Gewerbevereins. 


12244] Einem Knaben, welcher Luft hat Barbier zu werden, weiſt der Buchbinder Wallroth 
in Schönberg einen Lehrherrn nach. f j 

[2262] Ein junger Franzoſe, der ſeine Studien vollendet hat und ſchon einige Zeit als Hauslehrer 
angeſtellt war, wunſcht eine ähnliche Stelle anzutreten oder auch Privatſtunden zu ertheilen. Man bittet 


elb gezeichnet, trägt ein Lederhalsband, hat ſpitzartige Ohren und Stutzſchwanz. Wer mir den⸗ 
Fiber. wieder verſchafft oder nachweiſt, erhält eine Belohnung. 


worden, welchen der Finder in der Erped. d. Bl. abzugeben gebeten wird. og — 
2267! Wegen plötzlicher Verſetzung eines Beamten iſt eine, freundliche Wohnung, beſtehend in 
Stube, Kammer, Küche und Beigelaß, Judengaſſe No. 252. ſogleich zu vermiethen. 
12274] Jüdenring No. 183. iſt eine freundlich möblirte Stube zum 1. Mai zu vermiethen. 
122701 Langeſtraße No. 156. find möblirte Zimmer zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
22751 Der vollendete Zuſtand des Gebildeten äußert ſich in einer angemeſſenen harmoniſchen und 
graziöſen Bewegung des Körpers, und dieſe hängt mit der höheren Tanzkunſt genau zuſammen. Wenn 
nun aber Provinzialſtädte zur Erlernung dieſer Kunſt weniger Gelegenheit bieten, jo dürfte den Bewoh⸗ 
nern von Görlitz die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft des Balletmeiſters Herrn Wüpper um 
ſo angenehmer ſein, da derſelbe ſeit einigen Jahren auf ſeiner Kunſtreiſe in den erſten Städten Deutſch⸗ 
lands durch feinen Unterricht in der höheren und geſellſchaftlichen Tanzkunſt ſich vielen Beifall erworben 
hat. Es iſt zu wünſchen und wohl auch zu erwarten, daß Herr Wüpper ſich auch in Görlitz des 
großen Zuſpruchs zu erfreuen haben wird, den ſeine Unterrichtsmethode verdient. 


Ein Freund der Tanzkunſt. 


[2231] 


Theater- Almanad) des Stadttheaters zu Görlitz 


b unter der 
> Direktion des Herrn J. Keller, 
herausgegeben von Concordia Kleiſcher, Soufleuſe des Schauſpiels und der Oper, 
iſt in der Exped. d. Bl. für 1½ Sgr. zu haben. BERN 
Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlig. TE 2 
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